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Versuche mit der autom. Vakuumschnellbremse
auf der elektr. Montreux-Oberland-Bahn.

Von Iogenieur Ä Zehnder-Spörry, Direktor der M.-O.-B.

Die M.-O.-B. ist, wie die meisten Schweiz.
Schmalspurbahnen, mit der automatischen Vakuumbremse System
Hardy ausgerüstet, doch besassen die Wagen bis jetzt keine
Schnellbremsventile, was für die Bedienung von kurzen
Zügen auch nicht notwendig ist. Bei solch kurzen
Zugskompositionen kann die Bremsung durch den Lufteinlass
vom ersten Wagen genügend rasch geschehen, um ein
Anhalten auf kurzem Bremsweg zu erzielen.

Nicht mehr so günstig stellen sich die Verhältnisse
bei längern, aus einer grössern Anzahl von Wagen
bestehenden Zügen. Hier ist dann bei Vollbremsungen bereits
ein merkbarer, allerdings nur nach Sekunden zählender
Zeitunterschied vorhanden zwischen dem Eintritt der
Vollbremsung des ersten und des letzten Wagens, sodass ein
leichtes Auflaufen der letzten Wagen auf den vordem Zugsteil

eintreten kann und jedenfalls der Bremsweg ein längerer
wird, weil vom Zeitpunkt der Einströmung der Luft am
Bremsschalter bis zur Füllung des Bremszylinders am letzten
Wagen des Zuges eine gewisse Zeit verstreicht. Versuche
auf der M.-O.-B. haben ergeben, dass bei einem Zwölf-
Wagenzug ohne Schnellbremsventile bei Einleitung einer
Vollbremsung die Füllzeit des ersten Bremszylinders (also
am vordersten Wagen) etwa s/4 bis 1 Sekunde betrug, dass
der Bremsbeginn am letzten Wagen nach 3 Sekunden eintrat

und die Vollfüllung des Bremszylinders, bezw. die
Vollbremsung dieses letzten Wagens erst nach weitern
12 Sekunden erreicht wurde.

Da nun auf der M.-O.-B. im Sommerbetrieb des öftern
Züge von neun und mehr Wagen verkehren, machte sich,
insbesondere auch in Anbetracht der zahlreichen grossen und
langen Gefälle (bis 69 °/0o), die Notwendigkeit fühlbar, auch
bei langen Zügen ein rasches Anhalten und die gleich kurzen

-Bremswege zu erzielen, wie bei den kurzen Zügen. Ohne

Verlängerung des Bremsweges wesentlich beiträgt. Hier
ist noch zu bemerken, dass die Motorwagen der M.-O.-B.
nur mit etwa 70 bis 75 °/0 ihrer Tara abgebremst sind,
was unter Berücksichtigung ihrer verhältnismässig grossen
rotierenden Massen eine längere Bremszeit erfordert, als
bei den mit etwa 75 bis 80 °/0 abgebremsten Anhängewagen.

Der Umstand, dass gewöhnlich ein solch schwerer
Motorwagen von 28 bis 34 t den Schluss der langen Züge
bildet, erschwerte die Lösung der gestellten Aufgabe raschen
und stossfreien Anhaltens, hauptsächlich bei kleinerer
Fahrgeschwindigkeit, wo die Massenausgleichung auf kürzerer
Strecke und in kürzerer Zeit stattfinden muss.

Die M.-O.-B. hätte nun die bereits auf verschiedenen
schweizerischen und ausländischen Bahnen verwendeten
Schnellbremsventile des Modells „AT" mit zugehörigem
kleinem Hilfsbehälter an ihren Fahrzeugen einbauen können.
Die „Vacuum Brake Co." in Wien regte aber die Verwendung

einer neuern und verbesserten Konstruktion an, und
die M.-O.-B. entschloss sich deshalb, mit einem mit Ventilen

dieses neuen Typs ausgerüsteten Probezug, bestehend
aus zwölf Wagen (zwei Motorwagen am Kopf, neun
Personenanhängewagen und schliesslich einem dritten Motorwagen

am Ende des Zuges), eingehende Versuche
vorzunehmen. Die Zusammensetzung des Probezuges geht aus
Abbildung 1 und Tabelle I hervor. Es sei gleich bemerkt,
dass auf Grund der in jeder Hinsicht glänzenden Resultate,
die mit diesem Probezug erzielt wurden (Tabelle II .und III),
die Ausrüstung des gesamten Wagenparkes der M.-O.-B.
mit diesen Schnellbremsventilen beschlossen worden ist.

Zur Erleichterung des Verständnisses sei hier eine kurze
Beschreibung der Anordnung der automatischen
Vakuumschnellbremse elektrischer Züge vorausgeschickt, wobei wir
auf Abb. 2 bis 4 (S. 146) verweisen. Diese Bremse, die allen
Anforderungen in bezug auf grösste Betriebssicherheit und
leichte Handhabung entspricht, eignet sich infolge ihrer
grossen Regulierfähigkeit vorzüglich zur Verwendung auf
langen und starken Gefällsstrecken und zeichnet sich durch
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Abb. 1. Versuchsjug der M. 0. B. von ia Wagen, Zugsgewicht 159 t.

den Einbau von Schnellbremsventilen wäre dies um so
weniger erreichbar gewesen, als bei solch langen
Zugskompositionen der eine der drei Motorwagen stets am
Schlus.s des Zuges eingereiht ist und bei Vollbremsungen
(ohne Schnellbremsventile) den vor ihm befindlichen
Zug bis gegen das Ende der Bremsung schiebt, was zur

Tabelle I Hauptdaten des Versuchs suges.

Wagen
No. Ait') Achsen8)

Tara
t.

Kolben-
diuck

Klotzdruck
total 1 °/oder

t Tara

Leitungs-
Längt")

m

Wagen-
Länge*)

m

I3Ì
18 M.-W. 4 27,6 2X',0 19,42 70 20 14,0
20J

26 A.-W. 4 ",I3 1,0 8,8 79 i6,i IX,63

62/ „ 4 11,72 i,o 8,8 75 16,1 ",63
302 2 7.69 !>° 5,6 72 13,3 9,34
357 « 2 7,00 i,o 5.6 80 13,5 9,34
403Ì
4051
406 r » 2 6,46 I,0 5,6 86 13,3 9,34

407J

') M.-W. bedeutet Motor-Wagen, A.-W. Personen-Anhängewagen.

') Alle gebremst. 9) Einschliesslich der Kuppelungsschläuche ; Hauptleitung
i'/s" und 1" Doppelkuppelung. Die parallel liegende Leitung und Kuppelung

ist als einfache i'/a" Leitung gerechnet. 4) Einschl. Puffer.

äusserst schnelle und verlässliche Wirkung aus. Sie tritt
automatisch in Tätigkeit, wenn eine Zugstrennung erfolgt
oder ein Undichtwerden eines mit Luftverdünnung gefüllten
Bremsteiles eintritt. Der Motorwagenführer ist stets über den
jeweiligen Zustand der Bremse im klaren und besitzt demnach

die volle Gewähr für eine sicher wirkende Bremse.
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